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I.	 Vorbemerkungen

Saudi-Arabien verfügt über die zweitgrößten Erdölressourcen weltweit, 
die der saudischen Bevölkerung für lange Zeit sowohl ein kostenloses 
Bildungs- und Gesundheitssystem als auch Steuerfreiheit sicherten und 
dem Königreich zu Wohlstand und dem Aufbau eines geopolitisch stabi-
len Standorts verhalfen. Doch der Ölboom hatte zur Folge, dass sich eine 
fast vollständige Abhängigkeit einheimischer Arbeitnehmer von Beschäf-
tigungsmöglichkeiten im öffentlichen Sektor entwickelte und sich ande-
re Sektoren nicht herausbilden konnten. Aufgrund des rentenökonomi-
schen Charakters Saudi-Arabiens, arbeitet die Mehrheit der ausländischen 
Arbeitskräfte im Privatsektor und dominieren diesen. Stellen im öffentli-
chen Dienst werden aufgrund einer besseren Bezahlung und einer weniger 
beschwerlichen Arbeit als attraktiver empfunden. Der gesunkene Ölpreis 
führte zu einer wirtschaftlichen Krise in Saudi-Arabien: Zwischen 2015 
und 2017 sank das Wirtschaftswachstum von 4,1 auf 0,74 Prozent, und die 
Staatsverschuldung stieg zwischen 2017 und 2018 von 12,3 auf 19 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts an. Hinzukommt, dass jeder vierte Saudi 
unter 25 Jahren arbeitslos ist und längst nicht genügend Arbeitsplätze im 
beliebten öffentlichen Sektor zur Verfügung stehen.

Durch die Entwicklungsstrategie Saudi Vision 2030 versucht 
Muhammad bin Salman das Königreich in die Post-Öl-Ära zu führen, 
indem die Wirtschaft diversifiziert wird und neue Wirtschaftszweige, dar-
unter die Tourismusbranche, der Dienstleistungssektor und die Unterhal-
tungsbranche erschlossen werden sowie der Privatsektor ausgebaut und 
gefördert wird. Um sich langfristig vom Rentiersystem zu lösen, führte 
das Königshaus im Jahr 2018 eine Mehrwertsteuer von 5% ein und kürzte 
Subventionen für Benzin, Wasser und Strom. Frauen werden fortan stärker 
in den Arbeitsmarkt integriert und erschließen sich neue Berufsfelder im 
Dienstleistungssektor und in Führungspositionen im Management. Auch 
wurde im Jahr 2019 die Fahrerlaubnis für Frauen erlassen. Ein weiteres 
erklärtes Ziel der Saudi Vision 2030 ist die Saudisierung, was bedeutet, 
dass die Zahl der Arbeitsmigranten reduziert wird und mehr saudische 
Arbeitskräfte eingestellt werden. Von knapp 33 Millionen Einwohnern 
ist ein Drittel nicht im Königreich geboren, und 90% aller Arbeitnehmer 
in der Privatwirtschaft stammen aus Südostasien: Pakistan, Indien oder 
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Bangladesch und bilden das Rückgrat des saudischen Rentiersystems. Das 
Modernisierungsvorhaben zielt darauf ab, diese ökonomischen Probleme 
zu lösen.

Dennoch handelt es sich bei der Saudi Vision 2030 nicht ausschließlich 
um einen wirtschaftlichen Entwicklungsplan. Stattdessen stellt die Saudi 
Vision eine staatliche Entwicklungsstrategie dar, die eine Modernisierung 
in Saudi-Arabien forciert und lange geforderte Modernisierungsgedan-
ken und Vorschläge aus der Gesellschaft im staatlichen Rahmen umsetzt. 
Welche Konzepte der Modernisierung und welche Gedankenströme den 
Veränderungen zugrunde liegen, wird in der vorliegenden Dissertation 
untersucht. 

Um sich neben der offiziellen staatlichen Entwicklungsstrategie moder-
nistischen Gedankenströmungen zu nähern, rückt diese Studie einen der 
einflussreichsten zeitgenössischen saudischen Literatur- und Kulturkritiker 
in den Fokus: ʿAbdallāh al-Ġaḏāmī. In seinen Werken verarbeitet er sei-
ne persönlichen Erfahrungen mit der Debatte um eine Moderne in Saudi-
Arabien und äußert sich aktuell zum Wandel und Umbruch in der saudi-
schen Gesellschaft. Im Zuge seiner Veröffentlichungen entwirft al-Ġaḏāmī 
Konzepte einer saudischen Moderne, die von der Kritischen Theorie1 ins-
piriert wurden und durch eine eigene Auslegung und Erweiterung einer 
Kulturkritik definiert werden. Im Zusammenhang mit diesen Konzepten 
beschreibt al-Ġaḏāmī die Moderne als Dialog zwischen ihren Befürwor-
tern und Verweigerern, die sich in unterschiedlichen Artikulationsräumen 
äußern. Al-Ġaḏāmī tritt selbst als Akteur mit Modernisierungsverweige-
rern, seitens Vertreter der islamistischen Opposition der Sahwa-Bewegung 
in Kontakt und führte mit Ihnen Debatten um eine Ausgestaltung eines 
modernen Saudi-Arabiens. In der Debatte um eine saudische Moderne, 
lassen sich Akteure aus der Theologie, der Wirtschaft und Politik sowie der 
Gesellschaft bestimmen, die unterschiedliche Artikulationsräume, darun-
ter Soziale Medien, Symposien und Printmedien nutzen, um ihre Vorstel-
lungen zur Moderne vorzutragen oder anzufechten. 

Bis heute ist ʿAbdallāh al-Ġaḏāmī an der Debatte um ein modernes 
Saudi-Arabien beteiligt und äußert sich fortwährend zu aktuellen Moder-

1	 Die Kritische Theorie wird als praktische Philosophie durch Horkheimer bestimmt, die 
auf die Veränderung der Gesellschaft abzielt und den Fokus auf die Selbstbestimmung 
der Menschen legt. Siehe dazu: Walter-Busch, Emil (2010): Geschichte der Frankfurter 
Schule, S.26.



17Vorbemerkungen

nisierungsvorhaben des Königshauses und deren gedanklichen Ursprung 
innerhalb der Gesellschaft. Hierdurch wird nicht nur ein saudischer Ent-
wurf einer Moderne ersichtlich, sondern ein exklusiver Einblick in die 
Geschichte und Entwicklung eines modernen Saudi-Arabiens gegeben. 

Formalia
Diese Arbeit lehnt sich bei der Umschrift arabischer Begriffe an das System 
der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft [DMG] an. Von dieser Regel 
sind die meisten Wörter, die in den alltäglichen Sprachgebrauch eingebür-
gert wurden und im Duden zu finden sind, ausgenommen (Dschidda, statt 
Ğidda, Koran statt Qur’ān). Der arabische Titel al- wird stets klein geschrie-
ben, in Literaturverzeichnis und Glossar zählt al- (inklusive der Variatio-
nen at-, as-, etc.) nicht zum Namen, ebenso wenig wie die Namenszusätze 
von oder van. Alle arabischen Begriffe sind mit Ausnahme von Orts- und 
Personennamen klein und kursiv geschrieben und in eckige Klammern 
gesetzt. 

Alle Übersetzungen stammen, wenn nicht anders angemerkt, von 
der Verfasserin. Koran-Übersetzungen folgen der Standardausgabe von 
Rudi PARET aus dem Jahr 2014, die Jahresangaben dem gregorianischen 
Kalender. Bei den Zitationen werden nur Autor, Kurztitel und Seitenzahl 
vermerkt, die vollständige Angabe ist im Literaturverzeichnis zu finden. 

1. 	 Einleitung 

Das Thema „Saudi-Arabien auf dem Weg in die Moderne“ hat in jüngster 
Zeit immer mehr an Relevanz gewonnen und speist sich zum Beispiel aus 
aktuellen Debatten über die ambitionierte Entwicklungsstrategie Saudi 
Vision 2030, Menschenrechten und hierbei insbesondere den Rechten der 
Frau und bezieht sich auf die Öffnung eines seit Jahrzehnten abgeschot-
teten Königreiches. Brandaktuelle Ereignisse wie die Austragung der Asi-
atischen Winterspiele im Jahr 2029 in Trojena, eine von drei Megacities, 
die im Zuge der Saudi Vision entstehen, wecken ein neues internationales 
Interesse für Saudi-Arabien und für die Modernisierung von Wirtschaft, 
Gesellschaft und Kultur. Neben einer Öffnung für den internationalen Tou-
rismus, für Kultur- und Sportereignisse, stellt sich die Frage, wie Saudi-
Arabien eine Moderne mit einem der konservativsten Religionssysteme 
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der Welt, zu verbinden vermag und welchen eigenen Weg einer Form der 
Moderne Saudi-Arabien wählen wird. 

1.1 	Aktualität des Themas

Bezüglich des komplexen Themas „Saudi-Arabien auf dem Weg in die 
Moderne“ sind bestimmte Diskussionsfelder aus dem öffentlichen Diskurs 
nicht mehr weg zu denken, die im Zuge des Ölbooms in den 1970er Jahren 
in westlichen Staaten aufgekommen sind. Die vorliegende Studie befasst 
sich mit den Modernisierungskonzepten prominenter saudischer Intellek-
tueller sowie verschiedener anderer Akteure aus den Bereichen Theologie, 
Politik und Wirtschaft sowie der Gesellschaft, die sich in kritischer Wei-
se mit aktuellen Entwicklungen in Saudi-Arabien auseinandersetzen und 
eigene Konzepte einer Moderne entwickeln. Seit den 1960 Jahren kamen 
junge saudische Intellektuelle mit Modernisierungsbewegungen in den 
benachbarten arabischen Ländern wie Ägypten, Syrien oder dem Libanon 
in Kontakt und studierten im Zuge staatlicher Austauschprogramme erst-
mals im Westen. Diese erste Modernisierungsbewegung mündete in den 
1980er Jahren in hitzigen Debatten um die Moderne in Saudi-Arabien, die 
in Literaturforen, in Zeitschriften und auf Moscheen-Vorhöfen öffentlich 
zwischen Modernisierungsbefürwortern und Modernisierungsverweige-
rern ausgetragen wurden. 

Die Veröffentlichungen und Verlautbarungen des Hauptaugenmerks 
dieser Arbeit, ʿAbdallāh al-Ġaḏāmī, und weitere Schriften ausgewählter 
Schlüsselfiguren in der Debatte um eine Moderne, zeichnen ein Gesamt-
bild eines innersaudischen Diskurses um die Moderne. 

Dabei geht es weniger um die grundsätzliche Darstellung von „zwei 
Fronten“, nämlich Modernisierungsgegnern und Modernisierungsbefür-
wortern, als um die Darstellung und dem Nachvollziehen eines umfang-
reichen Bildes der Diskussion um eine Moderne in Saudi-Arabien. 

Und selbst bei Gegnern einer Moderne in Saudi-Arabien, darunter sala-
fistischen Gruppierungen, geht es weniger um eine generelle Ablehnung 
technologischer Errungenschaften in der saudischen Gesellschaft, sondern 
vielmehr um teils kontroverse Äußerungen zu Themen wie Frauen- und 
Menschenrechten, einer Sorge um eine Fremdbestimmung durch westliche 
Staaten wie den USA und einer Übernahme westlicher Werte mit dem 
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Verdrängen eines als eigen empfundenen saudischen Wertesystems und 
von Traditionen. 

Das Thema einer Moderne in Saudi-Arabien gewann an Interesse, als 
der Ölboom in den 1970er Jahren nicht nur einen ungeahnten Reichtum 
und Wohlstand für die Königsfamilie und Profiteure des Rentiersystems, 
Beamte im öffentlichen Dienst und den im staatlichen Dienst stehenden 
Wahhabiya, sondern auch den American-Lifestyle mit Partnerschaften und 
engen Bündnissen zwischen ARAMCO und US-amerikanischen Partnern 
mit sich brachte. Islamistische Gruppierungen, wie die intellektuelle Strö-
mung der Sahwa-Bewegung, sahen hierin eine Gefahr für saudische Tra-
ditionen und Werte und sprachen sich gegen eine solche fremdbestimmte 
Moderne aus. Technologische Fortschritte wurden jedoch nie abgelehnt, 
sondern deren Vorzüge wurden positiv aufgenommen. 

1.2 	Forschungsstand und Quellenlage

Seit den 1970er Jahren wird sich überwiegend mit der ökonomischen 
Entwicklung des Königreichs, darunter seinen Erdölressourcen und seinen 
Entwicklungschancen von einem Schwellenland hin zu einer Industrie-
nation befasst.2 Auch wurde sich intensiv der Geschichte Saudi-Arabiens 
und der Wechselbeziehung und engen Symbiose zwischen dem religiö-
sen Klerus der Wahhabiten und der herrschenden Königsfamilie der Al 
Saud gewidmet.3 Zwar untersucht Sons 20174 den aktuellen sozioöko-
nomischen Wandel Saudi-Arabiens im Zuge der Saudi Vision 2030, doch 
wird hierbei kein soziologischer Einblick in die Gesellschaft und deren 
Transformation gewährt. An diese Forschungslücke möchte die vorliegen-
de Dissertation anknüpfen und aktuelle Modernisierungsvorhaben nicht 
lediglich wirtschaftlich im Sinne einer technologischen und ökonomischen 
Entwicklung betrachten, sondern auf die Moderne als ganzheitlichen men-
talen und somit vor allem innergesellschaftlichen Zustand eingehen. Im 

2	 Vgl. Blume, Helmut (1976): Moderne Wirtschaftsentwicklung und Weltverflechtung. I. Die 
moderne Wirtschaftsentwicklung und Glosemeyer, Iris (2007): Saudi-Arabien. 

3	 Vgl. Steinberg, Guido (2014): Saudi-Arabien: Politik, Geschichte und Religion und Hay-
kel, Bernard, Thomas Hegghammer und Stéphane Lacroix (2015) (Hg.): Saudi Arabia 
in Transition. Insights on Social, Political, Economic and Religious Change.

4	 Siehe dazu: Sons, Sebastian (2017) Auf Sand gebaut: Saudi-Arabien – Ein problematischer 
Verbündeter. 
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Rahmen einer zuvor verfassten Masterarbeit zum Thema „Saudi-Arabiens 
Entwicklungsstrategie Vision 2030: Loslösung vom Erdöl – um welchen 
Preis?“ wurde sich bereits mit den wirtschaftlichen und gesellschaftlichen 
Aspekten der Saudi Vision 2030 auseinandergesetzt. Durch Übersetzun-
gen ausgewählter arabischer Texte wurden erste kritische Einsichten zum 
gesellschaftlichen Wandel des Königreichs erlangt und das Interesse an 
einer weitergehenden Forschungsarbeit zur aktuellen Entwicklung der 
saudischen Gesellschaft und deren Verständnis einer saudischen Moderne 
geweckt. 

Einen Entwurf einer saudischen Moderne formuliert der zeitgenössi-
sche Literatur- und Kulturkritiker ʿAbdallāh al-Ġaḏāmī. Dieser stellt auf-
grund seiner Verwicklung in die Maʿrakat al-Ḥadāṯa [Kampf der Moderne] 
seit den 1980er Jahren und seiner einzigartigen Konzeptionierung einer 
saudischen Moderne, zwischen Tradition und Wandel, einen interessan-
ten Forschungsgegenstand dar. Außergewöhnlich an al-Ġaḏāmīs Wirken 
und Modernisierungskonzept ist die Verknüpfung zwischen Tradition und 
Wandel unter Bezugnahme auf die Kritische Theorie und einer Erweite-
rung der Kulturkritik um das sogenannte Prinzip der Stille, welches für 
al-Ġaḏāmī ein wichtiges Element hinsichtlich aller Modernisierungsvor-
haben des saudischen Staates und seiner Gesellschaft ist. Die Stille kann 
als Marker einer traditionellen Gesellschaft verstanden werden, die sich 
auf alle Bereiche der Gesellschaft und des täglichen Lebens, den Staat 
und dessen Institutionen ausweiten lässt.5 Dieses Buch erbringt die erste 
deutschsprachige Biografie al-Ġaḏāmīs und setzt sich aus Übersetzungen 
seiner Werke durch die Autorin zusammen. Ebenso werden erstmals die 
Konzepte einer saudischen Moderne von al-Ġaḏāmī einer nicht-arabisch-
sprachigen Leserschaft zugänglich gemacht.

Die Dissertation des saudischen Literaturprofessors der King Saud 
University in Riad, Adel Khamis Alzahrani aus dem Jahr 2014 mit dem 
Titel The Crisis of the Arab Critic: ʿAbdullah al-Ghadhāmī as Case Study, 
befasst sich mit der Literaturkritik und Kulturkritik al-Ġaḏāmīs. Im Rah-
men dieses Werkes wird sich den theoretischen Einflüssen auf ʿAbdallāh 
al-Ġaḏāmī von seiner Studienzeit bis zum Erscheinen seines Werks Ḥikāyat 
al-Ḥadāṯa fī-l mamlaka al-ʿarabīyya as-saʿūdīyya aus dem Jahr 2005 und 

5	 Siehe dazu: al-Ġaḏāmī, ʿAbdallah (2005): Ḥikāyat al-Ḥadāṯa fī-l mamlaka al-ʿarabīyya 
as-saʿūdīyya. [Geschichte der Moderne in Saudi-Arabien].
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dessen theoretischen Wandel eines Literaturkritikers hin zum Kulturkri-
tiker gewidmet. Die theoretischen Einflüsse auf al-Ġaḏāmī sind entschei-
dend, um seinen Entwurf einer saudischen Moderne hinsichtlich aktueller 
Modernisierungsvorhaben nachvollziehen und einordnen zu können. Auch 
Faktoren, die zu al-Ġaḏāmīs eigener Theorie und Wandel im Laufe der Zeit 
geführt haben, können so erschlossen werden. In einem Kapitel in Tarik 
Sabrys Arab Cultural Studies: Mapping the Field von 2012 wurde sich in 
einem Kapitelbeitrag von Marwan M. Kraidy mit al-Ġaḏāmīs Involvierung 
in die Maʿrakat al-Ḥadāṯa in den 1980er Jahren befasst. Sowohl Kraidy als 
auch Alzahrani benennen al-Ġaḏāmīs Wandel von einem reinen Literatur-
kritiker hin zu seiner eigenen Theorie und Erweiterung der Kulturkritik. 
Kraidy definiert anhand von al-Ġaḏāmīs Werken bis 2010 seine Definiti-
on einer Moderne, welche durch die vorliegende Dissertation um seine 
aktuell veröffentlichten Werke von 2012 bis 2021 sowie Symposien und 
Zeitungsartikel ergänzt wird, um ein aktuelles Konzept einer saudischen 
Moderne nach al-Ġaḏāmī abzubilden. 

Besonders Madawi al-Rasheed6, Professorin für Theologie und Anth-
ropologie am Kingʼs College in London, leistet seit 2007 wichtige For-
schungsbeiträge zur Geschichte und Entwicklung, zur Politik und Gesell-
schaft Saudi-Arabiens. Explizit setzt sie sich mit der Rolle der Frau im 
wahhabitischen Königreich auseinander und erklärt in Anlehnung an die 
Neue Soziale Bewegungstheorie, das Aufkeimen von so genannten Move-
ment Moments, welche das Potenzial heterogener Gruppierungen aufgreift, 
in einen Modernisierungsprozess einzugehen. Die Forschungserkenntnis-
se von Madawi al-Rasheed beweisen, dass Frauenbewegungen in Saudi-
Arabien bereits seit der Gründungszeit des Staates nachzuweisen sind und 
dass gewisse Ereignisse, denen mit breiter Ablehnung auf Seiten der wah-
habitischen ʿulamāʾ oder der islamistischen Sahwa begegnet werden, das 
Potenzial haben, in einen Modernisierungsprozess aufgenommen zu wer-
den. Sowohl al-Ġaḏāmī als auch al-Rasheed benennen die Frau als wich-
tigen Indikator für eine Moderne und beziehen sich auf wichtige diesbe-
zügliche Ereignisse innerhalb der Geschichte Saudi-Arabiens, die in den 
Modernisierungsprozess eingegangen sind.

6	 Madawi al-Rasheeds Veröffentlichungen umfassen Contesting the Saudi State (2007), King-
dom without Borders (2009) und A History of Saudi Arabia (2010) und A Most Masculine 
State. Gender, Politics, and Religion in Saudi Arabia aus dem Jahr 2013.


